
o
T7

Vom Strumpf und Strumpfband
Von A M Pachinger

Der Strumpf der natürliche Vater des Strumpfbandes wurdeim frühen Mittelalter aus Leder oder Wollzeug gefertigt Ge
wöbnlich war er mit der Hoſe zur ſog Strumpfhoſe verbunden
Dem engliſchen Boden entſtammen die erſten geſtrickten Strümpfe
und die jungfräuliche Königin Eliſabeth von England ſoll zuerſt
einen eigentlichen geſtrickten Strumpf getragen haben Jbr
Vater Heinrich VIII 1509 1547 beſaß ein Paar aus Seide geſtrickte Strumpfbeinkleider welche ihm die Spanier zum Weſchent

gemacht hatten Dieſes Koſtümſtück Trikots genannt galt als
eines der koſtbarſten Prachtſtücke der königlichen Garderobe Dasausklingende XVI Jahrhundert bringt bereits den Aſentlichen

Strumpf aus farbiger Seide geſtrickt oder weißſeiden mit geſtickten baren Zwickeln verziert den ſog let de Florence Um
1600 werden die Strümpfe allgemein Bas genannt

Auch unter den kirchlichen Ornaten finden ſich bald Strümpfe
aus violetter Seide oder Samt zum Feſtgewande der Biſchöfe
gehörig

Zum Befeſtigen der im Anfange ſehr langen Strümpfe warnatürli ch ein Band nötig und wie der Strumpf ſo wurde auch ſein
Befeſtigungsband als Luxusgegenſtand koſtbar verziert Nachweis
bar ſind Strumpfbänder bereits im XVI Fahrhundert Zuerſtausſchließlich zum Gebrauch für Frauen Jn Proſa und Dichtung
iſt von koſtbar geſtickten mit Edelſteinen verzierten Strumpfban

dern die Rede Maler und Kupferſtecher verherrlichen auf galan
ten Bildern dieſes vielſagende Kleidungsſtück Auch in A Mv Thümmels charakteriſtiſchem Roman Reiſe durch die mittägi
gen Provinzen von Frankreich ſpielt ein Strumpfband eine wich
tige Rolle

Zur Zeit Louis XV ſtand der Strumpfluxus ſchon in höchſter
Blüte Eine Modedame tat es nicht unter 6 Dutzend von denen
wie ein Pariſer Modeblatt exssplt die ſeidenen reichgeſtickten
bis zu 100 Livres das Paar kofket Nach unſerem Gelde etwa
400 Kronen

Während der Revolutionsepoche boten ſich die weiblichen
Strümpfe in den grellſten Farben und überladen mit Stickereien
in den verſchiedenſten Muſtern den Blicken ziemlich aufdringlich
dar Unter dem Kaiſerreich zeigten ſie freilich etwas mehrJurückhaltung aber an luxuriöſer Ausſtattung ſtanden ſie denen
des alten Regimes wenig oder gar nicht nach Die erſte GemahlinNapoleons ließ ihrer Putzſucht auch in dieſem Artikel frei die
Zügel ſchießen Sie beſaß 108 weißſeidene mit ihrem Namenszuge

und teils auch mit Spitzen geſchmückte Strümpfe für die ſie 18 bis72 Fr für das Paar bezahlte wohl in noch größerer Zahl blau
ſeidene die ſie bevorzugte außerdem 32 Paar roſafarbene und
18 Paar anders gefärbte Auch Maria Louiſe Napoleons zweite
Gemahlin die ſonſt keinen übermäßigen Toiletteluxus trieb
glaubte ſich ohne die feinſten kunſtboll verzierten Strümpfe nicht
behelfen zu können Jhre höchſten Triumphe aber feierten dieBas in Frankreich um das Jahr 1839 als die Mode der kurzen
Kleider ihnen gewiſſermaßen einen weiten Ausblick gewährte
Die weißen Damenſtrümpfe blieben bis zum Ende des 2 Kaiſer
reiches vorherrſchend Erſt in den letzten Jahrzehnten des vorigen
Jahrhunderis gewannen die ſchwarzen den Vorrang und haben
bisher allen Anſtürmen die darauf gerichtet waren ſie zu ent
thronen ſiegreich ſtandgehalten Jn unſerer Zeit überbieten die
Frauen und Töchter amerikaniſcher M ultimillionäre an Strumpf
luxus ſelbſt die extravaganteſten Pariſerinnen Jn ſeinem jüngſt
Lröffentlichten Buche über Die Liebe in den Vereinigten
Staaten erzählt Hugues Le Roux einer der größten Strumpffabritanten der Vereinigten Staaten habe ihm verraten ſeine
Kundinnen gäben bereitwillig hundert Franken für ein paarStrümpfe ohne Stickereien Der Preis gehe nicht unerheblich
hinauf wenn echter Spitzenbeſatz hinz zukomme

Um wieder auf die Strumpfbänder zurückzukommen wäre zu
erwähnen daß im XVIII Jahrhundert für dieſen Toilettegegen
ſtand farbenprächtige Bänder Stickereien auf Gold und Silber
brokat Seide und Atlas bevorzugt wurden Als Verzierung herſcht
neben dem Ornamente der Buchſtabe vor der ſich zu Worten
Verſen und ganzen kleinen Dichtungen geſtaltete

Die Bänder urſprünglich zum Binden eingerichtet werden
jetzt ſchon zum Teil mittels Metallſchnallen geſchloſſen Natürlich
wird bei der Herſtellung dieſer Schließen wieder großer Luxus
verwendet Bei Bändern die nicht gebunden wurden verwendete
man um ſie elaſtiſch zu machen feine Spiralfedern aus Metalldraht Jn der Rokokozeit finden wir Männerſtrumpfbänder die
denen der Damen an Koſtbarkeit der Ausführung und des Ma
terials nicht nachſtehen

Aus der Wende des XVIII zum XIX Jahrhundert ſind uns
viele mit Bild und Vers ſinnig verzierte Brautſtrumpfbänder
erhalten die mit Kunſt und Witz geſchmückt ſind

Jn dieſer Zeit blühte die Poeſie nicht nur in freundſchaftſeligen
Stammbuchverſen nein auch an den Strumpfbändern rankte ſie
in merkwürdigen Blüten empor

Stickerei Pinſel und Druckerſchwärze kommen in Anwendung
um Poeſien auf dem kniſternden Zeuge zu verewigen Anfänglich
überwiegt auch im deutſchen Lande dabei noch die franzöſiſche
Sprache Die Verſe behandeln teils mit einem leicht erotiſ en

Beigeſchmack immer die Frau ſie huldigen ihr und gipfeln in
r meiſten Fällen in einem Wunſche für das Glück der jungen
Ehe

Das Brautſtrumpfband ſpielt in hohen Gefellſchaftskreiſen auch
heute noch eine gewiſſe Rolle Nach beſtimmtem Zeremoniellwird es während des Hochzeits tanzes der jungen Frau geraubt
in Stücke zerſchnitten und den Gäſten des Hauſes als Erinnerung
an das Feſt zum Geſchenk gemacht

Schließlich ſei noch das Strafſtrumpfband erwähnt als ein
trauriger Reſt mittelalterlicher Tortur Es beſteht aus einem
feinmaſchigen D rahtgeflecht von 2 Zentimeter Breite ganze
innere Fläche mit kurzen E iſenſpitzen bedeckt iſt die ſich in ſehr
unangenehmer Weiſe für die Trägerin fühlbar machen dürften

Jn ganz ähnlicher Weiſe waren auch die Bußgürtel geflochten
die noch im XVIII Jahrhundert reuige Sünder und ſchöne Sünde
rinnen eine beſtimmte Zeitlang am bloßen Leibe um die Taille
tragen mußten

Luſtige Ecke
Die Konkurrenz Dame Der Nordpol und der Südpol ſind

ja nun von Männern entdeckt worden Aber paſſen Sie auf Doktor
den nächſten Pol der erreicht wird den entdeckt ganz ſicher eine Fraul

Unſere Frauen Schriftſtellersgattin Zehn Pfennige be
kommſt Du für eine Zeile Gatte Ja Gattin Na da
richte nur Deine Erzählung ſo ein daß es achthundertfünfzig Zeilen
werden ich brauche ein neues Kleid

Knackmandeln
Anflöfung des Nätſels aus Nr 33

Die Bettſtelle
Richtige Löſungen gingen ein 4 Die Geſamtzahl der Ein

ſendungen betrug 25 Das Rätſel wurde richtig gelöſt
aus Halle von Werner Ladwig Anna Schütze J Stopevon auswärts Franz Strätz Bitterfeld

Die Prämie Wer tat Roman v C Telmann
entfiel auf Anng Schütze hier

Rätſel
Ich leb in Saus und Braus
Und flüchtig iſt mein Sinn
Stets will ich oben raus
Und weiß doch nicht wohin
Ich greife jeden an
Mein Beißen ſchonet keinen
Und immer wo ich bin
Da fängt man an zu weinen

Prämie Heinrich Zſchokkes ausgewählte Werke
in 4 Bänden eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen
müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an die Redaktion de

General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Skataufgabe
a b e d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
Die beiden anderen paſſen ſogleich worauf V der Vorhand

ſpieler auf folgende Karten ein aHandſpiel Eichel Treffle Solo
anſagt

a b eB ak 9 8 bA b10 ecA K
Deutſch

Fr angöſiſch

TreffBube Picque Bube Coeur Bube Treff König Treff Neun
Treff Acht Picque Aß Picque Zehn Coeur Aß Coeur König

Die LSaten ſitzen ſo unglücklich daß V das ſchöne Spiel verliert
obwohl km weder ba noch eA geſtochen werden kann B hatte in
einer Karte 4 Augen weniger als im Skat lag d47 8 Wie
aßen die Karten Wie ging das Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr 32
V ſpielte Handſpiel Dies ging ohne 11 alſo 125012 144Es wurde ewpnnen da im Skat 10 lagen und auf bA und cA

edesmal die 10 u K fielen M hatte a b c dB aA 10 K D bK cKdie übrigen Karten

m DZDruck und Verlaa Verlag des GeneralAnzeiger für Halle und den Saalkreis Verlag von W Kutſchbach Verantwortl Redakteur Konrad Pohl Halle a S
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a den 25 Auguſt
Jn der Klinik
Von Hermann Wagner

Nachdem der Arzt den jungen Mann eine Stunde lang gründ
lich unterſucht hat zuckte er mit den Achſeln machte eine entſchieden
bedenkliche Miene und ſagt

Schnei 2Dem jungen Mann bleibt vor Ueberraſchung der Mund offen
ſtehen fo daß der Arzt unwillkürlich lächelt

Sie müſſen opexiert werden ſagt der Arzt ernſt und zwar
unverzüglich Jeder Tag den Sie zögern bringt Jhnen unberechen
baren Sch aden Bleiben Sie gleich hier und gehen Sie zu Bett
Morgen früh um acht kommen Sie an die Reihe

Es läßt ſich nicht ſagen daß der junge Mann ängſtlicher und
feiger iſt als es die Mehrzahl der jungen Männer aus gutem
Hauſe zu ſein pflegt die wohl gelebt aber ſelten ernſthaft gearbeitet
haben

Es muß im Gegenteil erwähnt werden daß der junge Manndrei Menſuren hinter ſich hat drei haus zbackene gefahrloſe Menſuren
mit Bandagen die ihm immerhin zwei ſichtbare Schmiſſe einge
tragen haben

Aber das iſt zehn Jahre her
Jn den Jahren die folgten hat man ſich mehr Dingen ver

w eichelnderer Art zugewendet hat das öde rohe Bier mit ſchweren
feinen Weinen vertauſcht und es ſich bei ſchönen und zärtlichen
Frauen wohl ſein laſſen

Und jetzt mit einem Male 7
Jn die Vorſtellung des jungen Mannes brennt ſich mit aller

Gewalt ein Bild ein
Ein großer ſtarker Mann mit aufgekrempelten Hemdärmeln

hält ein kleines funkelndes Meſſer in der Hand Auf einem un
angenehm nackten Tiſch liegt ein Körper Der große Mann voll
führt mit dem funkelnden Meſſer kühl und berechnend an dem wehr
loſen Körper einen Schnitt zerrt mit Haken die Wunde ausein
ander und verſenkt die brutale Hand in die Tiefen der fremden
Eingeweide
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Sehr blaß mit etwas zitternden Knien ſteigt der junge Mann
die Treppe hinauf und begibt ſich in das Zimmer Nr 12 der Privat
tinit in dem das Dienſtmädchen das Bett zurecht gemacht hat

Der junge Mann iſt von einer tiefen Melancholie befallen
während er ſich entkleidet von einer Melancholie die gleichſam
über ſich ſelbſt lächelt

Wie lange werde ich in dieſem Bett liegen denkt er und er
erinnert ſich daß er noch geſtern mit einer blauäugigen Blonden

ach die Blonden waren immer ſein Fall ein Rendezvous verabredet hat

Fünf ſechs acht zehn WochenEr erſchauert und wirft einen verzweifelten Blick durch das

Fenſter in den Garten hinab in dem ſich das junge Grün der
Bäume im Winde leicht wiegt

Ob er ſich etwa wieder anzieht und in aller Heimlichkeit davon
macht

Aber da klopft es und ehe er noch Zeit gefunden hat Herein
zu ſagen öffnet ſich mit einem energiſchen Ruck ſchon die Tür und
auf der Schwelle erſcheint adrett ſauber und hübſch ein junges
Mädchen die Schweſter

I

Der junge Mann verfügt noch über ſo viel Faſſung feſtzuſtellen
daß ſie blond iſt

Angeſichts der weißen Haube aber und der Amtsmiene die ſie
aufſteckt erfriert alles was männlich in ihm iſt und nichts bleibt

eine r Beſcheidenheit
r junge Mann braucht Troſt

Schweſter ſagt er zögernd ich möchte Sie etwas

Ja entgegnet die Schweſter und das klingt faſt etwas ver
ächtlich

Nämlich ih ſoll ich weiß nicht ob Jhnen das bekannt
iſt morgen früh operiert werden

Ja ja ſagt die Schweſter noch um eine Nüance kühler
Der junge Mann zögert Dann aber wirft er alle Scham

über Bord
Sagen Sie wird es ſehr weh tun fragt er lauernd

Jetzt drückt der Blick der Schweſter wirklich blanke Ver
achtung aus

Sie ſpüren doch nichts antwortet ſie kurz
Vieſo 7
Weil Sie betäubt werden durch NarkoſeUnd da ſpürt man gar nichts wirklich gar nichts

Gar nichts
Der junge Mann lächelte ein wenig wie befreit
Welch reizende blonde Haare die Schweſter doch hat denkt er

und iſt ganz gerührt über die reine Keuſchheit ſeiner Gefühle
Aber noch immer iſt er nicht ganz zufrieden
Aber die Narkoſe wendet er ein ſagen Sie liebe Schweſteriſt es nicht ein ſehr unangenehmes Gefühl ſo gewaltſam betäubt

zu werden
Da erſchrickt der junge Mann
Die Schweſter hat ſich mit einem jähen Ruck von ihm abge

wendet Und ſchon fliegt kurz krachend die Tür hinter ihm zu
Elender Feigling ſagt dieſer Krach

Da errötet der junge Mann

Der junge Mann ſchämt ſich nun aufrichtig jedoch die innere
Angſt die ihn umkrallt hält überwindet jede Scham

Jn einem Anfalle jäher Verzweiflung drückt er auf die elektriſche
Glocke neben ſeinem Bett

Dem Stubenmädchen das eintritt drückt er ein Goldſtück in
die Hand

Anna grinſt und knixt
Anna bettelt er ich möchte Sie etwas fragenAuf Annas Geſicht liegt noch immer das alles verſtehende alles

verzeihende Grinſen
Anna ſagt der junge Mann erklären Sie mir doch einmal

das das mit der arkoſe Wie macht man das
Sie bekommen eine Maske vors Geſicht ſagt Anna
E ine Maske
Die mit Aether getränkt iſt erklärte Anna wie er h

Das riecht furchtbar und benimmt Jhnen ſofort den Atem
erſticken

Erſtick 71
Ja Jn längſtens zwei Minuten ſind Sie bewußtlos

Anna lacht noch immer Sie iſt im Grunde ebenſo hämiſch als
ſie dumm iſt und nur die zwanzig Mark bewirken daß ſie etwas
ſptteis mit dem jungen Manne der ſich offenbar ſehr fürchtet
ühlt

Dem jungen Manne entgeht das nicht
Gewaltſam rafft er die letzten Reſte ſeiner Selbſtachtung zu

m lächelt dünn und winkt ab
Es iſt gut ſagt er ich danke

Und er ſich auf die andere Seite drückt den Kopf in die
Ki ſſen und den

Zwei Minuten lang werde ich den Tod des Erſtickens erleiden

Und es kommt ein finſterer Trotz über ihn
z Er fühlt daß es kein Entrinnen mehr gibt ſchön denn er iſt
ereit

Er ballt die Fäuſte fletſcht dem Kommenden gleichſam die
Zähne entgegen fühlt ſich als Märtyrer



t die Schweſter das Zimmermädchen die ganze Welt
Aber er wird ihnen zeigen daß er nicht ſchwach iſt
Er iſt geknebelt in ihren Händen macht und willenlos aber

er hat den Mut ſie zu verachten
a dieſen Mut hat er Und das wird er ihnen zeigen Kein

rt wird er mehr zu ihnen ſagen keinen Blick wird er ihnen
mehr ſchenken

e denkt er

er man vergewaltigt ihn man n gegen ihn verſchworen
rz

es e
zuvor wehrlos gemacht hat

Und es kommt in dieſem Augenblick wirklich Mut über den
jungen Mann

Als es ſchon dunkelt klopft es plötzlich wieder Es iſt die
Schweſter und ſie hat ein ſonderbares Etwas in der Hand

Jhren rechten Arm ſagt ſie und jſt faſt ein wenig freundlich
Stumm und finſter hält ihr der junge Mann den Arm hin

Sehr geſchickt und ſchnell ſticht die Schweſter eine Nadel in das
Fleiſch und ſpritzt irgendeine Flüſſigkeit unter die Haut

Morphium ſagte ſie lächelnd damit Sie ſchlafen
Und ſchon iſt ſie wieder draußen
Dem jungen Manne tut das leid denn gerade jetzt hätte er ſich

gern mit ihr unterhalten Sein Haß iſt merkwürdig ſchnell ge
wichen und hat einer ſonderbaren Verträumtheit Platz gemacht
aſt iſt es ſo als hätte er getrunken Viel getrunken Sein
örper iſt wunderbar leicht er ſcheint zu ſchweben ſich langſam in

die Luft zu heben höher höher
Und wie ſcharf und herrlich er plötzlich denken kann Oder

ſind das Träume Nein er weiß ganz genau daß er wach iſt daß
er in der Klinik liegt und morgen früh in den Operationsſaal
hinunter muß wo man ihn zerſchneidet

Er muß plötzlich lachen Er ſieht es geradezu wie man ihn mit
rfen Meſſern in einzelne Teile zerlegt ordentlich und peinlich

auber Nur daß es etwas kitzelt findet er ſo daß er aus dem
Lachen gar nicht mehr herauskommt

z Herrgott Doktor ſo hören Sie doch aufl icherſtiche ich er ſticke
Und der junge Mann lacht leiſe vor ſich hin ein herrlicher

ſälet Taumel iſt in ſeinem Körper er ſchließt die Augen und
läft ein

Er erwacht erſt am anderen Morgen als die Schweſter eben
dabei iſt ihm eine zweite Doſis Morphium einzuſpriten

Sie lacht ihn diesmal freundlich an und ſagt So nun machen
Sie ſich langſam fertig in einer halben Stunde kommen Sie
an die Reihe

Er erſchrickt Jn einer halben Stunde Und er ſucht mit
einem Blick die Schweſter denn es iſt doch unbedingt nötig daß
er ſie noch nach dem und jenem fragt Aber die Schweſter iſt ſchon
wieder draußen

Er iſt verzweifelt Was tut er nur Ob er läutet
Aber er erinnert ſich des hämiſch lachenden Geſichts des

Zimmermädchens und beſchließt nicht zu läuten Er döſt ſtumpf
vor ſich hin pfeift ein paar Takte ſtarrt geradeaus auf irgend
einen Punkt an der Wand und fühlt daß ſein Herz klopft

Er iſt angſtvoll ungeduldig und wünſcht ſehnſüchtig die
Stunde möchte doch ſchon vorbei ſein Gräßlich wie lange ſie ſchon
dauert Jhm kommt es vor als ob er ſchon eine Stunde warte

Da ſind das nicht Schritte draußen
Jemand öffnet flüchtig die Tür und ſagt ſchnarrenden Tones

Der Herr von Nummer zwölf hinunter in den Operations
ſaall

Der junge Mann iſt käſeweiß geworden
Aber er ſpringt aus dem Bett holt tief Atem wirft ein paar

Kleider um und verläßt haſtig das Zimmer
S

Die Stufen der Treppe nimmt er wie im Fluge denn infolge
der neuerlichen Morphiuminjektion befindet er ſich in einem ſüßen
Taumel deſſen er ſich jetzt erſt bewußt wird

Als er die Tür des Operationsſaales öffnet erblickt er drei
Männer zwei mit langen Schürzen aus Gummi weißen Kappen
auf dem Kopf und nackten Armen und den dritten mit verdroſſener
müder Miene im Straßenanzug Der letztere iſt der Narkoſen
die zwei anderen ſind der Opergteur und ſein Aſſiſtent

Beim Anblick ſo vieler robuſter Männer geht in dem jungen
anne ganz plötzlich eine Wandlung vor Ohne daß er es eigent

lich erſtrebt kommt ein fieberndes Selbſtbewußtſein über ihn er
lacht und wünſcht mit überlauter Stimme guten Morgen

Bravo ſagt der Operateur das iſt ſchön Sie haben Mut
Entkleiden Sie ſich ſogleich und legen Sie ſich dort auf den Tiſch

Der junge Mann überblickt den großen Operationstiſch der ſo
unangenehm weiß ausſieht und wundert ſich ſelbſt über ſeine
enorme Luſtigkeit für die ihm doch jedwede Urſache fehlt Haſtig
und wortlos entkleidet er ſich dann ſteigt die Stufen zu dem Tiſch
hinauf und legt ſich lang

So ſagt der Narkoſenarzt jetzt werde ich Sie bindenDer junge Mann hält geduldig ſtill während man ihm Arme
und Beine feſtſchnallt Er hat nur den einen Gedanken wieviel

e e e u

renvoll ſich an einem Körper zu vergreifen den man

Minuten bleiben mir noch bis man mulk der Maske kommk und
mich erſtickt

Schweſter die Jnſtrumentet
Richtig da iſt ja auch die Schweſter Sie ganz weiß fer

kleidet und hat Handſchuhe aus durchſichtigem Gummi an Auf
einem Tablett trägt ſie eine Unmenge von Jnſtrumenten die ſie
ſoeben aus ſiedendem Waſſer Wegen hat und die noch 7

ie tit allen dieſen Meſſern Zangen Nadeln Scheren
Klammern wird man ihn bearbeiten

Jn dieſem Moment kommt der Aſſiſtenzarzt mit Raſiermeſſer
und Seife und fängt an jene Stelle des Körpers die man auf
ſchneiden wird zu raſieren

er junge Mann fühlt daß es erforderlich iſt einen Witz zu

Er ſagt O bitte ſchneiden Sie mich nicht
Nein lacht der Arzt und antwortet in einem dem Operateur

der an einem Waſchbecken ſteht ſich mit erſtaunlicher Gründlichkeit
d Hände wäſcht und dabei eine etwas loſe Geſchichte zum beſten
gibt

Die Schweſter ſortiert inzwiſchen die Jnſtrumente und der
junge Mann ſieht ihr zu Es kommt ihm dabei ganz unvermittelt
der Gedanke an das Rendezvous zu dem er heute ſchwerlich wird
gehen können

Wie aber wenn ich jetzt aufſtünde und den Herrſchaften davon
liefe denkt er

Und er verſucht tatſächlich ſich aufzurichten entdeckt aber daß
er feſtgeſchnallt iſt

Sein Herz klopft plötzlich ſtark und Schweiß perlt auf ſeiner
Stirn Und er will etwas ſagen

Jn dieſem Moment ruft der Operateur Herr Kollege die
Maske

Wie Was
Der junge Mann reißt entſetzt die Augen auf und erblickt über

ſich eine gelbe Haube die ſehr ſehr ſonderbar riecht
Jetzt holen Sie tief und regelmäßig Atem ſagt der Narkoſen

arzt freundlich

Der junge Mann merkt daß es dunkel vor ſeinen Augen wird
und daß um ihn her ein Meer von Geſtank iſt Ein Geſtank von
ſo ätzender Schärfe daß er einem ſofort allen Atem benimmt

Das iſt ja eine grenzenloſe Gemeinheit einen ſo zu betäuben
venkt der junge Mann Warum nimmt man nicht einen Strick
und würgt mich Das röche doch nicht ſo

Jn dieſem Augenblick ſucht er unwillkürlich zu atmen und ſchon
ſtrömt eine Rieſenwelle von Geſtank durch Naſe und Mund ſeine
Kehle hinab Es hebt ihn er verſchluckt ſich er würgt wie wahn
ſinnig huſtet nimmt durch den Huſten neuen Atem ein es wälzt
ſich eine ganze Flut von Geſtank über ihn hin er kommt in
Schweiß die Augen treten ihn aus den Höhlen und jetzt iſt der
Moment endlich da daß er erſtickt

Da wird die Maske ein wenig gelüftet und er hört die Stimme
des Arztes Ruhig und tief atmen

Wie iſt er noch immer nicht tot
Er iſt auf das tiefſte empört fühlt aber gleichzeitig die herr

lichſte friſche Luft um ſeine Naſe und vergißt ſeine Wut indem er
mehrmals tief tief atmet

Aber ſchon wieder liegt die Maske auf ſeinem Geſicht Aber
ſonderbarerweiſe irritiert ihn das nicht mehr ſo ſehr Er ſpürt
den Geſtank auf einmal nicht mehr oder der Geſtank hat vielmehr
etwas Süßliches Berauſchendes angenommen das er in raſchen
tiefen Zügen in ſich einzieht Jmmer raſcher geht das Atmen oh
wahnſinnig raſch und jetzt da plötzlich ſpürt er daß in
ſeinem Kopf ein Motor zu knattern anfängt

Oh wie herrlich das iſt Sitzt er nicht in einem Aeroplan
Er ſauſt durch die Lüfte Aber wie Wie eine Kanonenkugel
ſauſt er durch die Lüfte Aber mit der zehn mit der hunderi
fachen Schnelligkeit einer Kanonenkugel jawohl Und er wird
immer ſo weiter ſauſen bis in alle Ewigkeit hinein Amen

Und er lacht Er ſchüttelt ſich vor Lachen Denn er weiß ja
ganz genau daß er auf dem Operationstiſche liegt und gleich in
blutige Behandlung genommen werden wird Natürlich ganz
genau weiß er das Aber er freut ſich daß er den Schuften die
ihn zerſchneiden werden einen Strich durch die Rechnung macht
Er wird ja nichts ſpüren Noch wenige Sekunden wird es
dauern und er wird ſchlafen Feſt ſchlafen Feſt feſt feſt

t

ſchlafen
Heidi was iſt das
Jétzt fängt er wahrhaftig an ſich um ſich ſelbſt zu drehen

J mmer ſchneller Schneller Und da da gibt es einen
Knack

Bumm der Motor hat aufgehört zu knattern

Als der junge Mann erwacht fällt ihm zunächſt nichts auf als
die hellblaue Tapete des Krankenzimmers und mitten auf ihr ein
Bild das einen Teich darſtellt auf dem vier ſchöne blendend weiße
Schwäne kreuzen Auf das Weiß diefer Schwäne fällt die Mittags
ſonne und das gibt dem Bild etwas Warmes Frühlinghaftes
Das gleiche Warme Frühlinghafte fühlt aber der junge Mann auch
in ſeiner Bruſt

A n e

ß e n v denkt er und das alles muß ich ſchon einmal ge
ehen haben

Jhm iſt als habe er fünfzig hundert Jahre geſchlafen als ſter ſchon irgendwo im Grabe gelegen und durch ein Wenber

zu neuem Leben erwacht
Oh wie ich mir jetzt alles anders und beſſer einrichten werdel

denkt er Und ob denn noch die Leute leben die ich einmal gekannt
ar t Oder nur die Enkel die Urenkel von dieſen Leuten Denn

ich ſchon einmal hier war auf dieſer Welt in dieſem Zimmer
mit den hellblauen Tapeten iſt ſicher e

Erſt jetzt wirft er den Kopf etwas herum und entdeckt die
Schweſter Die lacht ihn an e ihn nan der Naſe wiſcht ſeine
Stirn mit einem Tuch ab und ſagt

e r v 3 ſt eWo bin ich denn fragt er erſtaun
Jn der Klinik Heute morgen hat man Sie operierk Alles

S gut verlaufen Jetzt iſt ſchon Mittag vorbei Es iſt Zeit daß
ie wach werden

Der junge Mann ſchließt enttäuſcht die Augen Er ſpürt jetzt
auch ein leiſes Ziehen in jener Gegend ſeines Körpers wo man ihn
geſchnitten hat

Alſo das iſt es Operiert hat man mich Und nur einen halben
Tag hat er geſchlafen wo er doch mit einem Jahrhundert gerechnet
hatte Und auch mit dem neuen Leben iſt es Eſſig Wie gemein

Da erinnert er ſich der Blonden die ihm ein Rendezvous ge
geben hat Wie lange wird er wohl in der Klinik liegen müſſen
Schließlich hat nicht auch die Schweſter blonde Haare

Er möchte gern die Augen aufmachen um nachzuſehen Aber
die Augen ſind ihm zu ſchwer

So ſchläft er denn von neuem ein und träumt einen ſchönen
Taum von blonden Haaren

Die Badeſchuhe
Eine Strandgeſchichte von Caſpar Stange

Nein wirklich das ſt einfach ganz unerhört Sieh doch nur
Mamale ſo etwas mir Und das roſige Töchterlein des
Kommerzienrates L aus H ſchwang die VDadezeitung in ihrem
zarten weißen Händchen mit ſo viel Temperament daß die vor
nehme Mama die in der Veranda einer prächtigen Villa ihren
Morgenkaffee trank erſchreckt mit der Hand abwinkte r

Um Gotteswillen Maus errege doch kein Aufſehen Was iſt
denn nur paſſiert und was kannſt Du mit der Badezeitung zu tun
haben

Alles alles rief die mit Maus angeredete junge Dame ganz
außer ſich ſetzte ſich eng und ſtürmiſch neben die Mama wies mit
ihrem Zeigefingerlein auf eine ziemlich fettgedruckte Stelle der
Zeitung und las mit fliegendem Atem vor

Auf meiner Strandpromenade in der Morgenfrühe
Fand ich ein paar ganz entzückende Badeſchuhe
So mollig ſo zierlich und allerliebſt klein
Wie reizvoll muß erſt die Veſitzerin ſein
Nun lauf ich wie ein Träumender umher
Jch trenne mich von den Schühchen nicht mehr
Wie heute ſuch ich zu allen Stunden
Bis ich die Füßchen dazu gefunden
Soll mir ein Zeichen behilflich ſein
Auf gleichem Wege Jrch bitte fein
Doch wenn das Prinzeßlein nicht gnädig iſt
Dann wehe find ich dich Holde mit Liſt

Die Kommerzienrätin war entſetzt Kind ſagte ſie ein über
das andere Mal was für ein Glück daß Du den lächerlichen Ver
luſt zufällig gegen niemanden erwähnt haſt Oder haſt Du etwa
ſchon bei der Badefrau nachgefragt

Nein Gott ſei Dank das hatte Lu nicht Lu hieß eigentlich
Lucie Und im übrigen Mama ſagte ſie macht mir die Sache
nun beinahe Spaß Das hat natürlich irgend ſo ein Spring
hineininsleben gemacht Jrgendein luſtiger Bruder der ſich in
ſeiner Sommerfreiheit ein bißchen amüſieren möchte und auf gut
Glück darauf losgeht Soll ich Dir mal was ſagen Mama ganz
ehrlich Es tut mir eigentlich geradezu leid um ihn daß er nun
ſo an die verkehrte Adreſſe geraten iſt Der Himmel mag wiſſen
wie ihm der Pegaſus für die paar Zeilen zugeſetzt hat

Die noch faſt militäriſch geradeſitzende Frau ſah ihre Tochter
der ſchon wieder laute kleine Sprühteufelchen aus den Augen
blinkerten und zwinkerten zunächſt ſtrafend an Dann fügte ſie
aber doch hinzu Wenn Du nicht eine ſo ausgezeichnete Exziehung

genoſſen hätteſt aAber da lachte Lu hell auf Mamale Mutterle Du wirſt doch
nicht denken Jch bin doch die Tochter meines Vaters und Deine
Tochter

Ja Lucie und meine Tochter Denn Dein Vater hat
weiß Gott viel zu oft ſeine Nachſicht gezeigt

Lu ſaß in ihrem Zimmer vor dem Bilde ihres Vaters und ſagte
zu dieſem Bilde nachdem ſie es mit Jnnigkeit abgeküßt hatte

Das iſt wahr Pappchen Du biſt viel zu gut geweſen mit mir
Viel viel zu gut Aber dafür habe ich Dich auch ſo ohne Grenzen

lieb und will nun ganz brav ſein und es nicht kun Nämlich
dieſem Frechdachs antworten Dir zu Liebe laß ich es Vaterle
Und ſchwer genug wird es mir das kannſt Du mir glauben

Es wurde Lu in der Tat ſchwer Sie begriff es ja ſelber nicht
aber ſie mußte unaufhörlich an den unbekannte Verfaſſer der an
ſie gerichteten Verslein denken Vielleicht weil noch ſehr
eng war und ein bißchen Aufregendes noch niemals erlebt hatte

ielleicht weil es nicht gerade kurzweilig in dem kleinen vod
nehmen Kreis war in dem e ausſchließlich mit ihr ver
kehrte Vielleicht aber auch weil ihre lebhafte hantaſie ihr in
wilhep einen geradezu wunderbaren Helden aus jenem Unbe
annten gezaubert hatte

Das verwöhnte und lebensfrohe junge Mädchen konnte mit
jedem Tage ſchlechter die Zeit erwarten in der die Badezeitung
erſchien und jedesmal ließ ſie enttäuſchter das Blatt wieder ſinken
weil kein neues Zeichen kam Bis ſich eines ſehr frühen Morgens
folgendes begab

u hatte die Gewohnheit weit vor dem Morgenkaffee wenn
Mama noch ſchlief einen ausgedehnten Spaziergang zu machen
und dann eine Stunde im Strandſand zu liegen und zu leſen Die
Kommerzienrätin hatte nichts dagegen einzuwenden weil Lu s
Vater ſelbſt ſie zu dieſen Morgenſpaziergängen angeregt hatte
ſchon ſeit und weil er außerdem in mancher Hinſicht eine
möglichſt große und frühe Selbſtändigkeit ſeiner Tochter wünſchte
Kurz Lu hatte wieder einmal einen ſolchen Frübgang gemacht und
lag nun der Länge nach ziemlich weit draußen am Strand Aben
ſie las nicht ſondern hatte die Arme aufgeſtützt den Kopf in die
Hände gelegt und blickte träumeriſch über die ſpielenden und
plätſchernden Wellen Und da auf einmal Lu ſchnellte nur ſo
empor ſchlug eine außerordentlich wohltuende Männerſtimme
an ihr Ohr Mein gnädiges Fräulein ich bitte recht ſehr um Ver
zeihung Erſchreckt habe ich Sie hoffentlich nicht Eine junge
Dame die gewohnt iſt in der Frühe ſo weite und einſame Spazier
gänge zu machen keunt ſchwerlich Furcht Aber ich will mich
möglichſt kurz faſſen Jch möchte mich hier in aller Form als
Einer brandmarken der in dem berechtigten Verdacht einer Unter
ſchlagung ſteht Der etwa Ende der Zwanzig ſtehende Herr hielt
den Hut ehrerbietig und reumütig geſenkt Ein alter Knabe
ſchon mein gnädiges Fräulein viel zu alt für den Scherz den er
ſich erlaubt hat Aber wie das ſo geht in der Freiheit man
ſchlägt mal über die Stränge Aus dem Grunde dürften Sie
vielleicht Milde walten laſſen

Lu wußte natürlich ſofort um was es ſich handelte Deſſen
ungeachtet ſtotterte ſie vollſtändig verwirrt Ja aber woher
wiſſen Sie denn 2Wir Herr verneigte ſich lächelnd Jch ſprach zwar hochtönend

von einer Liſt meine Gnädigſte ich übte aber ſchmählicherweiſe nur
eine Beſtechung Bei einer der Badefrauen kam ich an die rechte
Adreſſe Sie kannte die Schuhe nannte den Namen der Be
ſitzerin und gelobte mir Schweigen nachdem ich ihr verſprochen
hatte daß ich mich mit Jhnen mein gnädiges Fräulein ſelbſt in
Verbindung ſetzen würde

Jch bin ſehr glücklich über die Gelegenheit die ſich mir heute
geboten hat Jch bin auch Frühaufſteher und nicht wahr gnädiges
Fräulein wir ſahen uns ſchon

Lu war errötet Sie war ganz gewiß keine Kokette was
man ſo unter der Bezeichnung verſteht aber ſie hatte tatſächlich
mehr als einmal einen Blick mit dem Herrn gewechſelt Seine
elegante Erſcheinung war ihr aufgefallen und ſeine geſchmackvolle
Art ſich anzuziehen Und ſo bekannte ſie nun frei Jch erinnere
mich Nur vergaß der Herr der meinen Namen erfragte den
ſeinen zu nennenJch heiße Rüdiger Freiwild und bin bis heute nichts als

Referendar ALu lachte Jch heiße nicht Freiwild
Jetzt war Rüdiger beinahe in Verlegenheit geraten Es iſt

wahr meine Gnädige ich habe mit dieſem Ueberfall aller Form
und Sitten Hohn geſprochen Darf ich um die Gelegenheit bitten
mich auch einmal von etwas kultivierterer Seite zu zeigen

Lu war der Situation bereits vollkommen gewachſen Jndem
Sie mir allerſchnellſtens mein Eigentum wieder zuſtellen

Rüdiger ſah ihr mit luſtigem Ernſt in die Augen Jndem ich
im Gegenteil bereit bin kraft meines Studiums zu beweiſen daß
ich weder einen Diebſtahl noch eine Unterſchlagung beging

Das wollen Sie mir beweiſen auch wenn Sie meine Schuhe
behalten

Mit Jhrer gütigen Erlaubnis auch wenn ich dieſes Kleinod
behalte mein gnädiges Fräulein Nur bitte ich mir in aller Be
ſcheidenheit eine Friſt aus denn ſo viel wird auch eine aufgeklärte
junge Dame von der Juriſterei verſtehen daß man um alles richtig

zu drehen und zu wenden Zeit braucht nFröhlich weiter plaudernd hatten die Zwei gemeinſam den Rück
weg angetreten Und traten ihn noch häufig miteinander an
Nicht immer unter Lachen und in übermütigem Scherz ſondern
auch in ernſthaftem Gedankenaustauſch

Bis Rüdiger Freiwild ſeiner Lu ohne alle juriſtiſchen Spitz
findigkeiten die bewußten Badeſchuhe als ſein rechtmäßiges Eigen
tum nachweiſen konnte Sogar mitſamt den Füßchen die hinein
gehörten
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